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Wie kann die Frau Meisterin zur
Hebung des Handwerks beitragen?

Unter obiger Ueberschrift bringt die „Handwerks -Zeitung"
unter ihrem redaktionellen Teil „ Die praktische Meisterin"
folgenden , sehr beachtenswerten Aufsatz:

Die Frau Meisterin ist für das Handwerk viel , viel

wichtiger, als man wohl denkt . Ein unverheirateter Beamter
kann seine Amtspflicht ebenso gut erfüllen , wie ein verheirateter;
seine Häuslichkeit kann er sich schließlich auch durch gemietete
Personen so behaglich einrichten , wie er es wünscht oder

sein Geldbeutel erlaubt . Und so ist' s auch beim Rechts¬
anwalt und beim Arzt ; beim Händler und allen möglichen
Berufen ; ein unverheirateter Handwerksmeister aber ist nur
ein halber Meister und kommt schwerer in seinem Geschäft
vorwärts . Denn die Frau Meisterin ist nicht bloß das

„Ehegemahl,
" nicht bloß die Besorgerin der Hauswirtschaft,

sondern sie ist und soll sein die treueste Freundin und Be¬

rufsgehilfin des Mannes . Sie nimmt an seinen Sorgen
und Plänen innigen Anteil , sie geht ihm zur Hand und

unterstützt ihn gerade in den Fällen , wo fremde Arbeits¬

kräfte versagen oder aus irgend welchen Gründen nicht in

Anspruch genommen werden können.

„ Ei !" — so höre ich eine praktische Frau Meisterin
einwenden . „Sie haben da gut reden ! Eine Meistersfrau
die für den Mann , die Kinder und wo möglich noch für
Lehrjungen und Gesellen kochen und wirtschaften soll, hat
den ganzen Tag über so viel zu tun und sich abzurackern,
daß ihr nicht noch zugemutet werden kann , dem Mann im

Geschäft zu helfen . Dafür sind die Gesellen da ! Eine Frau
ist schließlich auch nur ein Mensch und will ihr wohlver¬
dientes Ruhestündchen haben , wenn sie abends mit ihrer
Arbeit fertig ist !"

Ganz recht, liebe Meisterin ! Du sollst keineswegs um
dein wohlverdientes Ruhestündchen des Abends kommen,
im Gegenteil , du sollst es dir noch verlängern und ver-

jchönern . Du mußt nämlich stets das eine im Auge be¬

halten : wenn du dich ganz und gar in deine Wirtschafts¬
sorgen begräbst und dich um nichts kümmerst, was sonst
noch um dich herum in Familie und Geschäft vorgeht , so
trübst du dir selbst den Lebenshimmel und untergräbst lang¬
sam aber sicher das eheliche Glück und den gewerblichen
Wohlstand . Wenn der Mann sieht, daß du kein Interesse
für seine Arbeit hegst, wird er sich auch mit dir nicht aus¬

sprechen , er wird dir seine Sorgen , seine Pläne , seine Hoff¬
nungen nicht anvertrauen , an dem, was doch sein ganzes
Sinnen und Trachten erfüllt , nimmst du keinen Anteil , du

bist ihn: kein Freund , kein Kamerad , du wirst ihm innerlich
fremd und in recht vielen Fällen dauerts dann nicht mehr
lange , bis auch äußerlich eine Entfremdung eintritt . Auf
jeden Fall entbehrt der Mann das schönste und beste, was
uns bei allem irdischen Arbeiten und Streben zuteil werden
kann, was uns erhebt und anspornt , den Beifall und die

Anteilnahme einer treuen , gleichgesinnten Seele.
Gar mancher wackere Handwerksmeister ist zeitlebens

auf keinen grünen Zweig gekommen, weil er nicht die rechte
Frau genommen . Weil die Meisterin , statt an einem

Strang mit ihm zu ziehen, immer anders wollte , wie er,
bloß an sich und ihre Wünsche dachte, immer nur ihre
eigenen Ansichten durchsetzen wollte und es nicht verstand,
ihm eine geordnete und behagliche Häuslichkeit zu bereiten.
Weil die Meisterin kein Interesse fürs Geschäft zeigte und

durch ihr fortwährendes Zersen und Keifen auch dem Meister
die Lust und Liebe zur Arbeit verdarb.

Mach ' s anders , liebe Frau Meisterin!
Wer einen Schuhmacher heiratet , darf sich nicht scheuen,

Pech anzufassen , und die Frau eines Tischlers muß sich eben
an den Leimgeruch gewöhnen . Das ist doch nichts besonderes.
Die Frau eines Arztes muß ja auch Karbol riechen lernen
und die Frau eines Rittergutsbesitzers muß den Anblick der

Misthaufen ertragen . Also das Erste und Selbstverständ¬
lichste ist : an unangenehme Einzelheiten , die jeder Beruf
hat , muß man sich gewöhnen und sich dafür an das Gute
und Schöne , das auch in jedem Beruf , sicher aber in jedem
Handwerk liegt , halten . Man muß das Handwerk des
Mannes lieben und schätzen . Man muß sich wenigstens so¬
weit mit ihm vertraut machen , daß man es versteht , wenn
der Mann sich darüber aussprechen will . Und es ist selbst¬
verständlich , daß jeder Mann sich gern einmal über das,
was ihn tagsüber beschäftigt, ausspricht . Und mit wem
könnte er das besser tun , als mit seiner Frau , d . h . mit

demjenigen Menschen , der mit ihm lebenslang verbunden

ist, Anteil an seinen Geschästserfolgen und Fehlschlägen
nimmt und gewissermaßen einen Teil seines Selbst bildet.
Wenn der Mann Mißerfolge und Sorge hat , sucht sie ihn
aufzurichten und zu erheitern ; der Blick einer Frau sieht
oftmals noch einen Ausweg , wo der Mut eines Mannes

verzweifeln will . Blanche , — die dummen , törichten Meisters¬
frauen — können sich nicht enthalten , in solchen Fällen dem
Manne Vorwürfe zu machen , und im Tone des Allesbeffer-
wissens ihm vorzuhalten , welche Fehler er gemacht . Was

ist die Folge ? Der Mann wird verärgert , verliert die Lust
an Geschäft und Häuslichkeit und arbeitet weniger und

schlechter , sitzt aber dafür länger im Wirtshaus.
Die praktische Meisterin soll ihrem Manne aber auch

tätige Hilfe leisten beim Geschäft . Damit ist nicht gemeint,
daß sie ihm einen Lehrling oder Gesellen ersetzen soll, daß
sie direkt im Handwerk mit tätig sein soll . Im Gegenteil!
Wenn es sich auch vielfach, zumal in kleinen Betrieben,
nicht umgehen läßt , daß die Frau ihre Arbeitskraft mit

ausnutzen muß (z . B . beim Schuhmacher mit Schäftesteppen,
beim Schneider mit Knopslüchernähen usw . ,) — besser ist
es sicher , wenn das nicht nötig ist. Die Frau kann ihrem
Mann vielmehr in anderer Weise nützen, nämlich wenn sie
ein bißchen hinterher ist, eingehende Bestellungen zu notieren,

Rechnungen herauszuschreiben und für das Geldeinziehen

zu sorgen.
Das ist ja bekanntlich der wunde Punkt bei sehr vielen

Handwerkern . Sie arbeiten und schuften den ganzen Tag
und doch sind sie stets in der Geldklemme , weil sie es nicht

verstehen , das Geld für die Arbeit prompt hereinzuholen,
lieber Tag kommt der Meister fast nie dazu , eine Feder in
die Hand zu nehmen und abends in er meist so müde und

abgespannt , daß er auch keine Lust spürt sich noch hinzu¬
setzen und Schreiberlein zu spielen . Aber die Frau Meisterin
kanns machen . Sie hat eine leichtere Hand und das Schreiben
wird ihr nicht so schwer. Wenn sie sich die häusliche Arbeit

richtig einteilt , kann sie Zeit genug finden , um tagsüber
die Bestellungen zu notieren oder abends ein Viertelstündchen
darauf zu verwenden , Rechnungen herauszuziehen . Man

predigt soviel jetzt den Handwerkern vor : Führt Bücher.
Viel genützt hat die Mahnung bis jetzt noch nicht ; aus den

angedeuteten Gründen kommt eben der Meister oft nicht

dazu . Das sollte ihm nun die Frau Meisterin abnehmen.
Viel Arbeit ists durchaus nicht. Man braucht nicht gleich
mit Inventuren , Bilanzen , Kontokorrent , Memorial und

Journal anzufangen , sondern man nehme sich zwei nicht

zu kleine festgebundcne Bücher . Das eine wird für die

Kasse benutzt , auf die eine Seite kommen alle Einnahmen,
auf die andere die Ausgaben . Das andere Buch soll das

allgemeine Merkbüchlein sein . Da hinein wird alles notiert,
was im Geschäft wichtiges vorsällt . Wenn jemand was

bestellt hat , oder wenn zu einem bestimmten Tag eine Arbeit

im Haus eines Kunden erledigt werden soll, oder wenn ein

Reisender einen Auftrag erhielt , oder wenn Waren abge¬

liefert und nicht sofort bezahlt worden sind . Und so weiter!

Seht sich abends der Meister mit der Frau Meisterin ge¬

mütlich zusammen so kann er sein Pfeifchen oder seine

Zigarre rauchen , sein Bier dazu trinken und der Meisterin

erzählen , was tagsüber im Geschäft vorgekommen . Die

Frau Meisterin notiert mit flinken Fingern , was zu notieren

ist . Und so ist's für beide Teile keine Arbeit , sondern eine

Erholung und Anregung . Durch diese regelmäßige Aussprache

fühlen sich Meister und Meisterin im gemeinsamen Interesse

für das Geschäft verbunden . Die Frau lernt die Arbeit,
die der Mann leistet, schätzen und verstehen , und das ist

zunächst die Basis für eine glückliche Ehe , ein gutes Familien¬
leben . Sie kann aber auch praktisch helfen , denn sie sieht
aus ihren Notierungen , was zu tun ist, kann den Mann

oder den Gehilfen erinnern , kann Ordnung halten mit dem

Einziehen der Rechnungen , und das ist unendlich wichtig

für das Gedeihen des Berufs . Und wenn die Meisterinnen
alle so denken, so können sie viel , sehr viel zur Hebung des

ganzen Handwerks beitragen.
(Vom Meister Tobias .)

Türkisch-italienischer Konflikt.
Ueber Nacht hat es im Mittelmeer einen ernsten Kon¬

flikt gegeben, der berufen scheint, die Gemüter etwas in Auf-
regung zu setzen . Die Pforte hat nämlich seit einiger Zeit
großen Mut , ein seltenes Ereignis , aber für das Reich des
„kranken Mannes " nicht gut . Schon kürzlich mußte sich die
römische Regierung bei der Pforte über den undiplomatischen
Ton einer türkischen Note ernstlich beschweren und heute
haben wir «ms anderem Anlaß den schönsten Konflikt, den

Amtsblatt für Pfalzgrasenweiler. 1908

man sich nur denken kann . Und das kam so . Die Pforte
teilte in einer Note dem italienischen Botschafter mit , daß
sie die Neuerrichtung italienischer Postanstalten in der Tür-
kei nicht mehr gestatte. Das wäre nun nicht schlimm ge¬
wesen, da aus diplomatischen« Wege leicht eine Einigung ge¬
schaffen worden wäre . So aber leistete sich die Pforte de«
kühnen Satz , sie habe bestiminte Befehle erteilt , die Eröff-
nung italienischer Postanstalten zu verhindern . Auf Umwe-
gen erfuhr der italienische Botschafter den Sinn dieser Be-
fehle . Danach sollen türkische Truppenabteilungen die neu¬
eröffneten Postanstalten bewachen und das Publikum mit G e-
Walt am Betreten der Posten verhindern.

Das ist eine schwere und ungerechtfertigte Provokation
Italiens durch die Türkei und die römische Regierung will
sich dies begreiflicherweise nicht gefallen lassen. Sie ist nach
einer offiziösen Meldung fest entschlossen , ihr Ansehen : :nd
ihre Rechte energisch zu wahren und hat zu diesem Zwecke
Befehl gegeben , daß drei Flottendivisionen
nach den türkischen Gewässern abgehen , um dort für jede
Eventualität bereit zu sein. Man vermutet , daß diese de¬
monstrierende Flotte eine der zahlreichen Inseln im Aegä-
ischen Meere gegenüber Kleinasien besetzen lassen wird und
diese Besetzung solange durchführt , bis der Konflikt beseitigt
ist . Sobald das Geschwader , das bereits am Osterheilig¬
abend zusammengestellt wurde , an seinein Bestimmungsort
angekommen ist, wird Italien an die Pforte und die euro¬
päischen Großmächte eine Note richten , in der es auf die
Verletzung der internationalen Rechte durch die
Türkei Hinweisen wird . Nicht nur in der jetzt aktuell ge¬
wordenen Postfrage , auch in anderen Fragen habe sich die
Türkei Uebergriffe und Gewalttaten zu Schulden kommen
lassen. Von der türkischen Antwort hängt die künftige Hal¬
tung Italiens und die künftige Aktion der Demonstrations¬
flotte ab.

Das Ziel ist klar , das die italienische Regierung in Ver¬

folg des ihr angetanen Unrechtes vorhat : Schutz der ita¬

lienischen Rechte. Das Vorgehen der Italiener hat mit
einer Abenteuerpolitik L la Frankreich in Marokko nichts
gemein , es ist vielmehr eine Politik der gerechten Notwehr
und keine Großmacht wird den Italienern daher die Sym¬
pathie verweigern . Es kam« den Türken absolut nichts scha¬
den , wenn sie für ihre zahllosen Ungehörigkeiten einmal
einen Denkzettel bekommen . Jedenfalls mutet das Vorgehen
Italiens recht schneidig an und wird der Pforte mehr im¬

ponieren als das deutsche Manöver den Schandtaten Femin
Paschas gegenüber . Verwunderlich ist , woher die Türkei

seit einiger Zeit ihren Mut , um nicht zu sagen Uebcrmut,
her hat . Der Sultan rühmt sich ja , der Freund des deut¬

schen Kaisers zu sein . Das gibt ihm aber nicht das Recht,
im Vertrauen auf eine Hilfe Deutschlands — an die übri¬

gens in solchen Fällen nicht zu denken ist — ungerechtfer¬
tigte Streiche zu begehen . Außerdem mußte die Pforte doch
ganz gut wissen , daß Deutschland aus seiten seines Drei¬
bundbruders steht. Die Aktien stehen also sehr schlecht für
die Türkei und es kann ihr nur geraten werden , recht bald
— che es zu spät ist — nachzugeben . Wo sich aber zwei
streiten , da fehlt der lachende Dritte nicht und dieser ist

natürlich Rußland . Es würde dein Zarenreiche ganz lieb

sein , wenn die Türken etwas Unangenehmes erleben , das

wäre Wasser auf seine Mühle . Daß die Türken und Russen
wie Hund und Katze leben , ist ja bekannt und erst in der

letzten Zeit kamen wieder alarmierende Gerüchte, die nun

allerdings durch den italienisch -türkischen Zwischenfall in den

Hintergrund treten . Die Hauptfrage ist jetzt die : Was

wird aus dem Konflikt? Ein Krieg wird schwerlich die

Folge sein, das verhindern schon die anderen Mächte , und

an eine größere Sühne ist Wohl auch nicht zu denken . Man

darf die Türkei nicht zu sehr schröpfen, sie hat nichts . Aber

eine entsprechende Abbitte und einige wirtschaftliche Kon¬

zessionen wird Italien Wohl herausschlagen und seine Popen
werden auch eröffnet werden . Höchstwahrscheinlich verrinnt

die groß aufgebauschte Sensationsaffäre geräuschlos im Sande

wie so mancher frühere Konflikt.
So ist es auch geschehen. Die Pforte hat schleunigst

sich eines Besseren besonnen und die Neueröffnung der Post¬

anstalten genehmigt . Die italienische Regierung wünscht nun

auch die Erledigung anderer Beschwerdepunkte . Indessen

hat die teilweise bereits nach der Türkei in See gegangene
italienische Flotte Befehl erhalten , einstweilen Halt zu ma¬

chen . Auch diese Beschwerdepunkte werden wohl bald er¬

ledigt sein , sodaß sich alles in Wohlgefallen anflösen kann.



Tagespolitik.
Kronprinz und Marine . Ter Kronprinz soll sich für

die Zeit vom 29 . Mai bis 6 . Juni auf dem Linienschiff

„Deutschland " einschiffen , um Gelegenheit zu haben , einer

größeren Uebung der vereinigten Hochseeflotte beizuwohnen.
Von Bord der „Deutschland " aus wird Prinz Heinrich als

Flottenchef die Uebungen leiten , an denen 16 Linienschiffe,
4 große und 6 kleine Kreuzer neben den in Dienst befind¬
lichen Torpedoflottillen beteiligt sein werden.

* *

Abgewinkt . Wie das „ Berl . Tagebl .
" schreibt , wird

der Plan , nach dem Vorbild des Bundes der Landwirte
einen politischen Bund gewerblicher Arbeitgeber zu begrün¬
den und auf diesem Wege einen stärkeren Einfluß auf dir

politischen Parteien zu gewinnen , allem Anschein nach ins
Wasser fallen . Schon haben zwei der bedeutendsten indu¬
striellen Vereinigungen , nämlich der Gesamtvorstand des Bun¬
des der Industriellen und der Gesamtvorstand des Verban¬
des sächsischer Industrieller deutlich abgewinkt , und damit
dürfte das Schicksal des Planes besiegelt sein.

Der Entwurf eines Weingesetzes wird in der
Nr . 93 des „ Reichsanzeigers

" veröffentlicht . Wir heben
hervor : 8 1 . Wein ist das durch alkoholische Gärung aus
dem Safte der frischen Weintraube hergestellte Getränk.
Z2 . Es ist gestattet , Wein aus Erzeugnissen verschiedener
Herkunft oder Jahre herzustellen (Verschnitt ) . Ein Verschnitt
von Weißwein mit Süd - , Süßwein darf jedoch nicht statt¬
finden . 8 3 . Bei ungenügender Reife der Trauben darf
dem Traubenmost oder dem Wein , bei Herstellung von Rot¬
wein auch der vollen Traubenmaische so viel Zucker oder

Zuckerwasser zugesetzt werden , als erforderlich ist , um Wein

zu erzielen , der dem aus Trauben gleicher Art und Herkunft
in Jahren der Reife ohne Zusatz erzielten Weine entspricht.
Der Zusatz an Zuckerwasser darf jedoch in keinem Falle mehr
als ein Fünftel des in die Mischung gelangenden Mostes
oder Weins betragen . Die Zuckerung darf nur innerhalb
des Weinbaugebiets vorgenommen werden , aus dem die
Trauben stammen . Ausnahmen können an den Grenzen der
Weinbaugebiete für Erzeugnisse benachbarter Gemarkungen
durch die Landeszentralbehörden bewilligt werden . Die
Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginn der Weinlese
bis zum Schluß des Kalenderjahres vorgenommen werden.
Die Frist kann , wenn es die besonderen Verhältnisse eines
Jahres erfordern , durch die höhere Verwaltungsbehörde bis

zum 31 . Januar verlängert werden . Auf die Herstellung
von Wein zur Schaumweinbereitnng finden die Vorschriften
keine Anwendung . Zucker darf noch bei der Umgärung
kranken Weins verwendet werden . 8 5 - Es ist verboten,
gezuckerten Wein unter einer Bezeichnung feilzuhalten oder
zu verkaufen , die auf Reinheit des Weins deutet . Auch ist
verboten , einen Jahrgang , eine Weinbergslage usw . anzu¬
deuten , wenn nicht gleichzeitig der Wein als gezuckert be¬
zeichnet wird . 8 6 . Geographische Bezeichnungen dürfen
im Handel mit Wein nur zur Bezeichnung der Herkunft ver¬
wendet werden . 8 7 - Es ist verboten , Wein nachzumachen.
8 8 . Unter das Verbot fällt nicht die Herstellung von dem
Wein ähnlichen Getränken aus Frucht oder Pflanzensüften.
8 11 - Getränke , die den Vorschriften der 88 2 , 3 , 4 , 7 , 8
zuwiderlaufen , dürfen nicht in den Verkehr gebracht werden.
8 13 . Getränke , die nach 8 11 vom Verkehr ausgeschlossen
sind , dürfen zur Herstellung von weinhaltigen Getränken,
Schaumwein oder Kognak , nicht verwendet werden . 8 16.
Trinkbranntwein , dessen Alkohol nicht ausschließlich aus Wein
gewonnen ist , darf nicht als Kognak bezeichnet werden.
Weitere Bestimmungen gelten der Kontrolle und den Strafen
(bis zu 6 Monate Gefängnis und bis zu 3000 Mk)

Das Osterei.
Novelle von R . Hoffmann.

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung .)

Sundheim starrte jetzt die Sprecherin noch einige Augen¬
blicke an und dann rief er lachend und mit Galgenhumor:

„ Der Maskenball mit seinen Larven und bunten
Kostümen hat mir einen Streich gespielt ? Ich bin das
Opfer einer Verwechslung ! Ta ist Fräulein Helmbrecht gar
nicht die Dame , die ich meine und ich habe sie wohl gar
mit ihrer Cousine im Trubel des Maskenballes verwechselt.
Aber der Rufname Martha stimmt doch für Fräulein
Helmbrecht ? "

„ Ja , das stimmt schon,
"

lachte die dicke Köchin , „ aber
ihre Cousine heißt eben auch Martha und zwar Martha
Weiser , und die hat dunkle Augen und braunes Haar .

"

„ Und wo lebt Fräulein Martha Weiser ? " frug Sund¬
heim erregt.

„ Nun , sie lebt hier in der Stadt und ist die Tochter
des Maschinensabrikanten Herrn Georg Weiser , des Bruders
der Frau Helmbrecht .

"

„ Ich danke Ihnen , Fräulein Anna, "
sagte Sundhelm

und drückte der dicken Köchin noch einen Taler in die Hand,
„ aber sagen sie , bitte Ihrer Herrschaft und dem Fräulein
nichts von der Verwechselung , sie werden sie später schon
noch erfahren . Nur heute bitte ich den Mund zu halten.
Doch ich muß nun fort , rasch fort von hier , sonst wird
meine Verlegenheit noch schlimmer . Es wird sich später ja
alles aufklären . Sagen Sie den Herrschaften , ich würde
mir erlauben , morgen oder übermorgen meinen Besuch zu
wiederholen .

"

Mit fieberhafter Eile lief jetzt Sundheim aus Helm-
brechts Hause , stieg in den unien wartenden Wagen und
fuhr schnell davon.

Zusammenschluß der demokratisch - liberalen Parteien.
Eine große Versammlung der deutschen Volkspartei der
Pfalz beschloß in Kaiserslautern nach einem Vortrag Kon-
rad Haußmanns folgende Resolution : „Die heute in der
städtischen Fruchthalle gehaltene Versammlung der deutschen
Volkspartei der Pfalz erkennt nach wie vor die Notwendig¬
keit eines festen Zusammenschlusses der demokratisch -libera¬
len Partei Süddeutschlands an und verurteilt die auf ein¬
seitige Sprengung der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft ab¬
zielenden Sonderbestrebungen , weil dadurch der deutsche Ge¬
samtliberalismus schwer geschädigt würde . Sie erwartet in
Zukunft von der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft ein ent¬
schiedenes Eintreten für freiheitliche Forderungen , erhebt
flammenden Protest gegen die von Preußen betriebene reak¬
tionäre , volksfeindliche Beeinflussung der deutschen Reichs¬
politik und bekundet den norddeutschen Brüdern im Kampf
um die Erringung eines freiheitlichen Wahlrechts , das ge¬
rade vom Standpunkt des Staats - und des Volkswohls aus
nicht länger vorenthalten werden darf , ihre herzlichste Sym¬
pathie .

"
-» *

Der Streit mit Venezuela . Der Vorsitzende der Se¬
natskommission für auswärtige Angelegenheiten hat nach
verschiedenen Besprechungen mit Präsident Roosevelt und
Staatssekretär Root eine von Roosevelt gut geheißene Ent¬
schließung aufgesetzt , in der der Präsident ermächtigt wird,
gegen Venezuela derart vorzugehen , wie es die Aufrechter¬
haltung der Würde der Vereinigten Staaten und die Wah¬
rung der amerikanischen Interessen erheischten . Man rech¬
net darauf , daß der Kongreß die Entschließung annehmen
wird , nach der zunächst die Regierung nochmals eine schieds¬
gerichtliche Erledigung verlangen , dann aber , wenn erforder¬
lich , zu schärferen Maßregeln greifen soll.

Unruhen . Aus Indien wird gemeldet , daß an der
Nordwestgrenze neue Unruhen ausgebrochen sind . Die Mit¬
glieder des Mohmandstammes griffen englische und indische
eingeborene Truppen an , wobei ein Engländer und ein ein¬
geborener Reiter getötet und andere verwundet wurden . Die
Regierung hat sofort Verstärkungen an die Grenzstationen
rbgesandt , weitere sollen folgen . Shatbandar und Abazai
lad sei ' n Tagen durch die Truppen von Peschawar be¬
setzt , die jetzt verstärkt wurden und unter dem Kommando
von Colonel Fane vom 21 . Kavallerieregiment stehen . Etwa
>0 000 Mohmands haben sich an der Grenze in der Nach¬
barschaft von Prangghur vereinigt , infolgedessen sind große
Verstärkungen nach der Grenze abgegangen.

Landesnachrichten.
In Haiterüach hat ein einjähriges Kind beim Hinein¬

klettern in die Wiege sich in eine Schnur verwickelt und ist,
da es von : Kindsmädchen allein gelassen war , erstickt.

(-) Teiuach , 21 . April . Die hiesige Station war heute
morgen 8 Uhr der Schauplatz eines kleinen Eisenbahnun-
salls . Es entgleiste ein Güterzug , der nach Nagold weiter
fahren sollte . Zwei Wagen wurden umgeworfen . Perso¬
nen wurden nicht verletzt . Der Materialschaden ist nicht
bedeutend.

X Neuenbürg , 21 . April . Am Karfreitag wurde der
Goldarbeiter Ehmann in Birkcnfeld beim Wildern im Walde
ertappt und verhaftet.

js Neuenbürg , 21 . April . Bei der Lungenheilanstalt in
Langenbrand sind im Walde etwa zehn Morgen Forchen¬
bestand niedergebrannt . Das Feuer mußte durch die Calm-
bacher Feuerwehr gelöscht werden . Der Schaden beträgt
einige tausend Mark . Durch den Wald führt ein vielbe¬
gangener Fußweg nach Schömberg.

„ Mein Göttchen , mein Göttchen , so eine Verwechselung ! "

murmelte Anna vor sich hin . „ Wie so etwas einem feinen
Herrn passieren kann . Den hätte ich wirklich gern als
Bräutigam hier im Hause gesehen und hatte mich schon auf
die Verlobung gefreut , und nun wird es aus der ganzen
großen Freude nichts . Den Weisers gönne ich den feinen
Schwiegersohn gar nicht . Na , vielleicht ist es dort auch
wieder eine Verwechselung . Hahaha . Es kommen doch
dumme Geschichten in der Welt vor .

" —

Inzwischen fahndeten Herr und Frau Helmbrecht im
Schloßparke eifrig nach ihrer Tochter nnd nach deren Stell¬
dichein mit dem unbekannten Verebrer . Unermüdlich gingen
sie die langen Kreuz - und Querwege des Parkes auf und
ab und suchten auch dessen lauschige Plätzchen auf , aber das
Suchen war vergebens.

„ Weiß Tu , Susanne , daß ich jetzt das Herumlaufen
hier im Parke satt habe, " sagte jetzt Herr Helmbrecht und
wischte sich den Schweiß von der Stirne . „ Martha kann
sich doch nicht Hals über Kopf einem uns unbekannten Ver¬
ehrer an den Hals werfen , nur um den unbequemen Freier
Herrn Sundheim aus Hamburg los zu werden . Wir haben
doch auch noch ! ein Wort in ihre Verlobung hineinzureden.
Wir lassen uns eben nicht überrumpeln , und im übrigen
gehen wir jetzt nach Hause .

"

„ Tu hast recht , Erich, " entgegnete Frau Susanne,
„ wenn es sein muß , soll Martha unfern Willen spüren.
Wir wollen jetzt über den Stern nach Hause gehen .

"

Der Stern war ein schöner , von hohen Bäumen um¬
gebener Platz im Parke , auf den von allen Seiten schattige
Wege symetrisch einmündeten und den man dieserhalb den
Stern nannte . Auf einem solchen Wege schritt nun alsbald
das würdige Ehepaar nach dem Stern , und als sie aus
dem Parkwege nach etwa fünf Minuten hinaus aus den
großen freien Platz traten , da sahen sie, wie eben auf der

X Herrenalb , 21 . April . Während der Osterfeiertage
sind einem Küblermeister 13 000 M . in Gold und Wert¬
papieren gestohlen worden . Man vermutet , daß die Ein¬
brecher aus dem Badischen herüberkamen und eine Lunrpen-
sammlerin als Kundschafterin bei sich hatten.

ss Reutlingen , 21 . April . Die Handwerkskammer Reut¬
lingen hat in ihrer letzten Vorstandssitzung an fünfzehn An¬
gestellte (hauptsächlich im Bauhandwerk beschäftigte ) für lang¬
jährige treue Dienstleistungen bei einem Arbeitgeber Ehren¬
urkunden verliehen.

X Reutlingen , 21 . April . In einem Privatwald bei
Mägerkingen ist der 74 Jahre alte Bauer Ruckwied beim
Löschen eines im Walde entstandenen Feuers erstickt
und verbrannt . Bis Hilfe kam , war der alte Mann beinahe
ganz verkohlt.

(-) Reutlingen , 21 . April . Eine eigenartige Diebstahls¬
affäre wird aus Rommelsbach gemeldet . Dort entwendeten
drei junge Burschen die Maulwürfe , die in den auf Grund¬
stücken der Markung aufgestellten Fallen des Reutlinger
Maulwurffängers gefangen waren . Dann ließen sich die
Burschen aus der Gemeindekasse das übliche Fanggeld be¬
zahlen . Die Sache wird ihnen teuer zu stehen kommen.

X Tuttlingen , 21 . April . In der mechanischen Schuh¬
fabrik von Gebrüder Rieker (vormals Rieker und Seitz)
wurde dem verheirateten etwa 40 Jahre alten Zuschneider
CH . Kaufmann am Aufzug der Kopf vom Rumpfe durch
Abdrücken des Genickes getrennt . Um den Verunglückten
jammert eine Witwe mit zehn unmündigen Kindern.

X Eningen , 21 . April . Am Ostersamstag ist dem Fa¬
brikarbeiter Karl Löffler beim Holzhacken ein Ast auf den
Kopf gefallen . Löffler ist seinen Verletzungen erlegen . Er
hinterläßt eine Witwe mit 6 unmündigen Kindern.

X Stuttgart , 21 . April . Die diesjährige zweite Staats¬
prüfung im Bauingenieurfach haben 30 Kandidaten bestanden,
die zu Regierungsbauineistern ernannt worden sind.

X Stuttgart , 21 . April . Das Opfer des Familien¬
dramas in der Karlstraße , in Cannstatt , die 30jährige Muster¬
druckersehefrau Luise Delle wurde gestern nachmittag auf
dem Staigsriedhof beerdigt . Die große Trauerversammlung
umstand tief erschüttert das Grab der unglücklichen Frau.
Stadtpfarrer Kübler hielt eine ergreifende Grabrede . Wie
man hört , befindet sich der Mann außer Lebensgefahr.

ss Bückingen -OA . Heilbronn , 21 . April . Die Ehefrau
eines hiesigen Flaschnermeisters hat sich in Abwesenheit ihrer
Angehörigen mit Salzsäure vergiftet . Obwohl alsbald Ge¬
genmittel angewendet wurden , ist die Frau nach einigen
Stunden unter gräßlichen Schinerzen gestorben.

X Knittlingen OA . Maulbronn , 21 . April . Frau Vogt
von hier , die wegen Verdachts der Brandstiftung mit ihrem
Mann in das Maulbronner Amtsgerichtsgefängnis einge¬
liefert worden war , ist wieder auf freien Fuß gesetzt worden.
Ihr Mann hat sich am Sonntag abend sin seiner Zelle
erhängt.

js Pforzheim , 21 . April . Ein früherer hiesiger Bijouterie¬
fabrikant hat auf Ostern seine Familie in bedürftigen Ver¬
hältnissen hier zurückgelassen . Der Betreffende war längere
Zeit in Amerika . Es heißt , daß er mit einer Kellnerin das
Weite gesucht habe.

js Berlin , 21 . April . Der ehemalige Staatssekretär im
Reichsamt des Innern , Graf v . Posadowsky, wurde,
wie das Reich meldet , aus Anlaß des Wichern - Jubiläums
von der Berliner Theologischen Fakultät zum Ehrendoktor
der Theologie promoviert.

' Berlin , 21 . April . Vom Wahlverein der Freisinnigen
Vereinigung erhält das Berliner Tageblatt nachstehende
Mitteilung : Nach dem Verlauf der heute in Frankfurt a . M.
abgehaltenen Sitzung des Vorstands des Wahlvereins der
Liberalen und nach den vertraulichen Vorbesprechungen der

anderen Seite ein junger Herr und eine junge Dame Arm
in Arm auf einem entgegengesetzten Wege weiter gingen.

„ Das ist doch Martha !" sagte Frau Susanne.
„ Siehst Dst sie nicht , Erich ? "

„ Ja , es ist Martha, " erwiderte Helmbrecht , „ und der,
der sie am Arme führt ist Johannes . Na so ein Duck¬
mäuser . Heute früh konnte er nicht den Mund auftun und
seine Mutter mußte für ihn reden und eine Stunde später
hat er mit Martha ein Stelldichein .

"

„ Es ist ein Skandal , wie man von seinem einzigen
Kinde hintergangen wird, "

zeterte Frau Susanne jetzt beinahe
laut los.

„ Beruhige Dich nur , Susanne , ein Skandal ist es
gerade noch nicht , wenn Johannes und Martha ein Stell¬
dichein hatten , es ist ja am HAlen Tage , und er hat sicher¬
lich ehrliche Absichten, "

sagte Helmbrecht beschwichtigend.
„ Ja , ja , Du steckst ja mit dein Menschen schon lange

unter einer Decke," entgegnete jetzt Frau Susanne erbost,
„ und ich werde wie eine Null behandelt . Der simple
Oberlehrer soll uns jetzt auf einmal als Eidam recht sein,
wo wir einen ganz anderen Freier für unsere Tochter haben.
Aber in solchen Dingen sind die Männer immer am kurz¬
sichtigsten und schwächsten . Da heißt es , das Mädchen muß
unter die Haube , der erste beste kann sie ja kriegen .

"

„ Höre , Susanne , Johannes ist der erste beste nicht,
sondern er ist ein ehrbarer , tüchtiger junger Mann aus
guter Familie, "

sagte jetzt Helmbrecht energisch , „ und es
wäre uns nicht eingefallen an der Partie etwas zu tadeln,
wenn nicht plötzlich ein ganz anderer Freier ausgctaucht
wäre . Ich werde aber gerade keinen großen Druck auf
Martha ausüben , es hat keinen Zweck , wenn Martha einmal
Johannes liebt , und ich werde schließlich noch heute das
Osterei , das mir Johannes für Martha gab , mit Anstand
nnd Würde in die richtigen Hände geben .

"

(Schluß folgt .)



einzelnen Telegiertengruppen erscheint eine Spaltung
innerhalb der Partei unvermeidlich. Professor Bren¬
tano -München und der Berliner Stadtverordnete Dr . Paul
Nathan haben schon vor Beginn der Verhandlungen des
Delegiertentages ihren Austritt aus der Partei erklärt.
Dr . Barth, Herr v . Gerl ach und ihr näherer Anhang
werden diesem Vorgehen voraussichtlich mor¬
gen folgen, nachdem durch Annahme einer Resolution
welche der Reichstagsfraktion das Vertrauen der Mehrheit
des Delegiertentages votiert, kein Zweifel mehr darüber ge¬
lassen sein wird , daß auch die parlamentarischen Fraktionen
der freisinnigen Vereinigung entschlossen sind , die Blockpolitik
fortzusetzen.

Ausländisches.
ss Haag, 21 . April . Wie amtlich gemeldet wird , ist das

Gebiet von Kloengkoeng auf der Insel Bali in Aufruhr.
Ueberall stoßen die Truppen auf Widerstand.
Der Sitz der Häuptlinge in Gelgel wurde erobert . Von
den Auf ständigen wurden 100 Mann getötet.
Ein Leutnant ist gefallen , 12 Mann wurden
verwundet. Das Eintreiben der Steuern an der West¬
küste von Sumatra hat Widerspruch hervorgerufen. In der
Festung Van der Capellen wurden Gendarmen von Häupt¬
lingen mit 100 Gewehren angegriffen . Von den Angreifern
wurden 18 Mann getötet und 5 0 verwundet.
Die Häuptlinge wurden verhaftet. 2 Soldaten sind ver¬
wundet.

ff London, 20 . April . Der König , die Königin und
Prinzessin Viktoria haben sich nach Dover begeben, von wo
sie die Reise nach der Skandinavischen Halbinsel antreten.

ff Kopenhagen, 21 . April . Der König und die Königin
von England sind mit der Prinzessin Viktoria heute abend
hier eingetroffen und von der kgl . Familie und den Spitzen
der Behörden empfangen worden . Eine große Menschemenge
brachte den Fürstlichkeiten Huldigungen dar . König Eduard
und seine Gemahlin werden im Schloß Amalienberg wohnen.

jf Tiflis , 21 . April . Gegen die persischen Räuber ist
von hier eine starke Abteilung nach Belassnwar abgegangen.
Bei dem letzten Zusammenstoß verloren die Räuber zwei
Anführer . Nach der Meldung des Kommandanten der
JelisawetpolerGrenzwachbrigade haben sich die Perser gestern
mit großen Verlusten in das Innere des Landes zurück¬
gezogen. Die russische Abteilung steht 10 Km . von der
Grenze.

IVald - und

Strerrplutz -Verkuuf.
Gesvs Suckriruuu zrrirr „ Luiirrn" HZe*,

verkauft am
Samstag , de» SS . April ds . Is.

vormittags 10 Wyr
iriHt <r«r rrrsutUK , de» 27 . April)

auf dem hiesigen Rathaus nachstehend verzeichnte Grundstücke:
Parz. Nr. 569 4K 4s 6 ym Wald im Brenntenwald

4 d 53s 50 ym „ „ Winterwald
4 d 46 s 93 ym Streuplatz in den Birken
7k78s56ym „ allda

daß nur ein Termin stattfindet und
der Zuschlag bei annehmbarem Angebot sofort erfolgt.

Liebhaber sind etngeladen.
Den 13. April 1908.

ff Lissabon, 20 . April . Durch den Zusammenstoß eines
Straßenbahnwagens mit einem Omnibus wurden 29 Per¬
sonen , unter ihnen mehrere tödlich , verletzt . — Der Trauer¬
gottesdienst für König Carlos und den Kronprinzen Ludwig
Philipp ist auf den 25 . April festgesetzt worden.

ff Achilleion , 20 . April . Nach der gestrigen Abendtafel
hielt der Kaiser an Kreise, der hier anwesenden Hofgesell¬
schaft einen freien Vortrag über Admiral Nelson und die
Seeschlacht bei Trafalgar , zu dem die neuen Studien des
englischen Kapitäns Mark Kerr, des Kommandanten des
„ Jmplacable "

, die Anregung gegeben hatten.
ff Korfu, 21 . April . Der türkische Minister Fuschan-

Pascha , der Führer der Gesandtschaft des Sultans an den
Kaiser wurde auch vom König von Griechenland aufSchloßMon-
repos empfangen und hatte eine ^ Kündige Unterredungmit ihm.

ff Peking , 19 . April . Die Chinesen in Kanton verhalten
sich, wie aus Hongkong gemeldet wird, ruhig, bewaffnen sich
aber mit Rücksicht auf die gespannten Beziehungen zu Japan.
Nach Amoy , wo ebenso, wie in der Provinz Kwantung,
japanische Waren boykottiert werden , geht ein japanisches
Geschwader ab.

Gerichtssaal.
* München , 21 . April . Vor dem Amtsgericht Mün¬

chen I begann heute der Prozeß Hardens gegen den Redak¬
teur der „Neuen Freien Volksztg .

" (Organ des bayerischen
Bauernbunds für Altbahcrn) , Städele , in München , wegen
Beleidigung durch einen Artikel , in dem das Gerücht er¬
wähnt war . daß Harden vorn Fürsten Eulenburg 1 Million
Mark erbalten habe , damit er schweige . Harden ist persön¬
lich erschienen mit seinem Rechtsbeistand , Justizrat Bern¬
stein . Die Beweiserhebung , wahrend der die Oesfentlichkeit
ausgeschlossen wurde , drehie sich zunächst um das Material,
das Harden über den Fürsten Eulenburg aus der Zeit habe,
da Eulenburg anfangs der 80er , Jahre Legationsrat bei
der preußischen Gesandtschaft in München war und viel in
einer Villa am Starnberger See weilte.

Der Angeklagte wurde schließlichzu Iw Mk . Geldstrafe
wegen Beleidigung verurteilt.

- —

Handel nnd Verkehr.
-r . Berneck , 21 . April . Am Samstag verkaufte die

Gemeinde ihren Henrigen Anfall an Nadelstammholz (ca.
500 Festmcter ) im Submissionswege und erzielte einen Er¬
lös von 111,8 Proz . des neuen Taxpreises.

' Herrenberg , 18 . April . Auf der: Schweinemarkt
waren zugeführt : 140 Milchschweine ; Erlös pro Paar
25—42 M -, 28 Läuferschweine , Erlös pro Paar 50—90 M.
Verkauf : gut.

* Dornstetten , 21 . April . Dem Viehmarkte wurden zu¬
getrieben 27 -Paar Ochsen und Stiere , 107 Kühe und
Kalbinnen und 37 Stück Jungvieh , sowie auch ein Farren.
Bei hohen Preisen ging der Handel etwas langsam . Auf
den Schweinemarkt kamen 142 Milchschweine und 48 Läufer,
welche bei lebhaftem Handel raschen Absatz fanden, erster«
per Paar zuZ34 —46 M . , letztere zu 50—80 M.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altemstetg.

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Altensteig (Eingesandt) . Es kommt jetzt wieder die

Zeit, welche von vielen Wanderlustigen benützt wird,
unserem Städtchen und dem schönen Nagoldtal einen Besuch
zu machen . Daß nun der Fußsteig vom Bernecker Bahnhof
an bis hieher mit Schottersteinen belegt ist, läßt sich zwar
nicht g»t ändern ; wenn aber das Walzen der Straße erst
im August vorgenommen werden soll, so hätte sich doch
vielleicht ein anderer Lagerplatz für das Material finden
lassen. Noch unangenehmer empfindet der Wanderer die
Bahnhofanlagen . Ueberschreiten wir das Geleise beim An¬
wesen des Maurermeisters Walz, so sehen wir links den
Lokomotivschuppen mit nicht wenigen zerbrochenen Glas¬
scheiben , die zum Teil durch Bleche von verschiedener Her¬
kunft ersetzt sind . Dann kommen 3 „ Schuppen"

, wovon
2 wirklich nicht erkennen lassen, daß sie staatliches Eigentum
sind . Aber nicht bloß das ästhetische Gefühl in uns fühlt
sich beleidigt ; auch unsere Nase sagt uns (namentlich bei
warmer Witterung ) , daß etwas nicht in Ordnung ist.
Zwischen diesen „ Schuppen" und der Straße befindet sich
ein Graben mit so schlechtem Abfluß, daß das Wasser darin
stehen bleibt . Es bildet sich daher ein Sumpf , dessen
Geruch mit dem des gegenüber duftenden Nelkenflors (an
der Villa Braun ) so um Pfingsten herum in schreiendem
Kontrast steht. Wie wir erfahren haben soll der staatliche
Teil der Bahnhofstraße vom Bahnhof ab bis zur Stadt
endlich in absehbarer Zeit auch ein städtisches Aussehen be¬
kommen. Sollte sich die geplante Verbesserung auch auf
die angedeuteten Uebelstände erstrecken , so hätten diese Zeilen
ihren Zweck erfüllt.

„ 930
„ 266
„ 279

Bemerkt wird.

I . A.
Ratsschreiber Müller.
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Attcnsteig - Stadl.

Uris - «nd Schlag¬
raum Verkauf

am Freitag , den 24 . April ds.
Js . aus Stadtwald Priemen Abt.
3 , 8 , 24 , 25 , 29

L7 Lose.
Zusammenkunft vorm . 9 7s Uhr

bei der Hütte in Priemen.
Den 22 . April 1808.

Stadtschulth .-Amt:
Welker.

Forstamt Altensteig.

Keigholx- und
Reis Verkauf.
Am Freitag , den 24 . April,

vormittags 10 Ilhr werden im Ochsen
in Spielberg verkauft:

Nadelholz Rm . : 32 Spalter , 10
Schtr . , 3 Prgl . , 73 Anbruch , so¬
wie 1552 Rm . Reisig auf Haufen
und Schlagraum.

Vermerk.

Ettmannsweiler.

Tsdrr -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Tochter , Schwester und Enkeltochter

Friederike
nach langem, schwerem Leiden im Alter von
beinahe 20 Jahren heute früh um 6 Uhr sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Ltzv . Flitzt
z. grünen Baum

mit F*«rrr Friederike gev. Müller
der Sohn Ltzrifti «« Feritzt

Beerdigung Freitag mittag halb 2 Uhr.

I I I

!

am Samstag , 23 . April d. I . !
mittags halb 3 Uhr im Rößle hier ^i
aus den gutsherrl . Waldungen Tann 9
Abt. Fuchsloch u . Hof Roßrücken
(Hag um den Hof) : 48 Flächenlose , 0
teilweise mit Stangen , geschätzt
zu 4830 Wellen. i

Freih . Rentamt , i
Alteusteig.

Ein gut erhaltenes

mit Freilauf hat zu verkaufen
— wer ? sagt die Exp . ds . Bl.

WM"

N»r

Patentamtlich geschützt.

das praktischste für die Wäscheftickerei
Sortiment enthält 3N <» Tafeln,'
jede Tafel enthält ein Mono - !
gramm in 13 verschiedenen Aus- )
Führungen.

Preis pro Tafel 73 Pfg>
Vorrätig bei

Reinhold Hafter

das Ivv-Literpaket nur 4 Mark
gibt

krkftige « Hanstrunk
gefunden Most

(auch ln 50 - und150 -Literpaketen zu haben )
Alleinverkauf für Altensteig und Umgebung bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Büh>«r jr.

Telefon Nr . 5.

Apfelmostftoff hat sich vorzüglich bewährt
nnd wird immer nachbeftcllt.



Lunde. Wrksmeiii Nvld.
Dekanntmachnng

betr . Aufforderung zur « «Meldung für de« Auf¬
trieb vo« Jungvieh und Fohle « auf die Jungvieh
und Fohleuweide de- Vereins in Unterschwandorf.

Die Besitzer von Rindern , Wallach - und Stut - Fohlen werden hiemit
aufgefordert , ihre Tiere , welche sie in diesem Jahr auf die Jungvieh-
und Fohlenweide des landwirtschaftlichen Vereins in Unter¬
schwandorf auftreiben wollen , spätestens bis 1V Mai d . Js.
anzumelden . ,

Die Anmeldung kann von den Tierbesitzern des Bezirks Nagold
bei den Herren Ortsvorstehern ihrer Gemeinden erfolgen , von den
Auswärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei dem
Vorsitzenden der Weidekonimission, Herrn Sta - tschultheiß Krauß in

Haiterbach zu geschehen.
Bei der Aufnahme der angemeldeten Tiere wird folgende Reihen¬

folge eingehalten:
s . Aktionäre des Oberamts Nagold,
d . Mitglieder des landw . Bezirksverein CAm bis zu 16 Tieren,
e . im Oberamt Nagold ansässige Mitglieder des landw . Vereins.
Das Weidgeld beträgt , neben 1 Mk . Trinkgeld für 1 Rind und

2 Mk . für ein Fohlen , bei Mitgliedern des landw . Bezirksvereins Nagold:

Verloren
ging von Altensteig nach Zumweiler
ein

Mrfchhornftock.
Abzugeben in der Erp . ds . Bl.

gegen Finderlohn.

Altensteig.
Morgen Donnerstag früh

treffen frische

ein bei
G. Fr » .

a . für ein Rind im Gewicht bis zu 200 kg 34 Mk.
36d . „ , „ , „ von 201 — 300 „ . . .

„ 301 - 360 „ . . . . 40 „
ä . , „ „ „ „ über 350 „ . . . . 45 „
e . „ „ Ijähriges Fohlen . 95 „
k- - - 2 . „ . HO „

g . „ „ über 2 Jahre altes Fohlen . 120 „
b . „ Tiere aus anderen Bezirken je 10 Mark mehr.

Für 16 Tiere von Mitgliedern des landw . Bezirksvereins Calw ist
dasselbe Weidgeld zu entrichten wie lit.

Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmitglieder haben pro Rind 5 Mk.
und pro Fohlen 10 Mk . mehr zu bezahlen (lit a .— A .)

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich wie im Vor¬
jahr wieder Ende Mai statt . Der Termin des Auftriebs wird den An¬
meldern besonders bekannt gegeben.

Es soll in der Regelnnr zur Zucht geeignetes Vieh aus die
Weide gebracht werden.

Nur gesunde mit tierärztlichem Zeugnis versehene Wallach - und
Stut -Fohlen im Alter von 1 Jahr bis zum Alter von 3 Jahren
werden ausgenommen . Absatzfohlen werden nicht angenommen . Als böß-
artig erfundene Fohlen werden auf Kosten des Besitzers zurückgeschickt.

Die Rinder sollen mindestens 7 Monate alt sein . Der Verein be¬
hält sich vor , ungeeignete Stücke zurückzuweisen.

Die Versicherung der Weidetiere erfolgt durch den Verein
auf Kosten der Besitzer und werden beim Auftrieb erhoben für Rinder
1 °/, des Versicherungswerts , jedoch mindestens 2 Mk ., bei Fohlen l ' /zO/g
des Versicherungswerts . Bei außerordentlichen Verlusten müßte ev . eine
Nachschußprämie erhoben werden.

Als Entschädigung wird gewährt bei Rindern im Todesfall 80 "/g
des beim Auftrieb vereinbarten Versicherungswert und bei Fohleu 750/„ .

Die näheren Bedingungen für den Austrieb auf die Weide des
Vereins können von den Herren Ortsvorstehern des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Weidkommission erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks , welchen nach An¬
gabe der Zahl der Anmeldungen Anmeldebogen und Weidebedingungen
zugehen, werden ersucht, Vorstehendes den Besitzern von Rindern und
Fohlen in ihren Gemeinden noch besonders bekannt zu machen und die
Anmeldungen entgegennehmen zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden zugleich ersucht, die Land¬
wirte ihrer Gemeinden auf die großen Vorteile der Jung¬
vieh- und Fohlenweide aufmerksam zu machen und dieselben
zu möglichst zahlreicher Anmeldung zu veranlassen.

Nagold , den 16 . April 1908.
Der Vereinsvorstand:

Reg . -Rat Ritter.

Notiztafel.
Im Güterrechtsregister beim K.

Amtsgericht Nagold wurde am 18.
April 1908 eingetragen : Schaal,
August Gottlieb , Maschinist in Alten-
steig- Stadt , Schaal Anna , geb.
Henßler das . Die Eheleute haben
durch Ehevertrag vom 13 . April 1908
mit Wirkung vom 13 . Februar 1908
die Errungenschaftsgemeinschaft als
eheliches Güterrecht festgesetzt.

K . Forstamt Herrenberg verkauft
am Montag , den 27 . April vorm.
11 Uhr im Hasen zu Herrenberg
aus Staatsw . Lindach u . Ketterles¬
halde 1563 Eichen, 33 Rotbuchen,
41 Weißbuchen , 19 Eschen, 21 Birken,
1 Aspe, 12 Erlen , 70 St . eichene
Derbstangen , 60 Rm . eichene Rugel.
Zusammenkunft hiezu mittags 12 Uhr
beim Adler iu Ehningen i . G.

Fruchtpreise.
Altensteig - Stadt.

Schrannenzettel vom 15 . April 1908.
Neuer Dinkel . . . 8 SV — -
Haber . 10 — 9 6S 9 40
Gerste . 9 SO —
Weizen . 14-
Roggen . . . . . - 12-

Viktnalienpreis e.
st, Klg. Butter . . . . 98— 100 Pfg.
8 Eier . 13 Pfg.

MMMll
« Nt H»il!

KWenSonntag . denLK. Aprild . J.
hält der Turnverein im Saale z. grünen Baum ein

EVMM
mit turnerischen, humoristischen und gesanglichen

Vorführungen
wozu die Mitglieder und Freunde des Vereins freundlichst
eingeladen werden.

Von Nichtmitgliedern wird ein Eintritt von
UV Pfg . erhoben. Anfang 7 Uhr abends.

Der Ausschuh.

Breitenberg -Baiermühle.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 28 . April ds . Js.
iu das Gasthaus zum „Hirsch " in Breitenberg

^
freundlichst einzuladen.

st Friedr
Sohn des bl Tochter des

Greule m Friedr . Wurster
in Breitenberg . Baiermühle.

Kirchgang nm halb 12 Uhr in Breitenberg.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Familiennachrichten.
Gestorbene. Freudenstadt : Fritz

Bernhardt , 83 Jahre.
Neuhengstett : Johannes Ayaffe , alt

Schultheiß , 86 Jahre.
Althengstett : Heinr . Ade , 66 Jahre.
Dietersweiler : Bernhard Steiner,

Zimmermann , 79 I.
Verlobte : Lydia Mayer mit Fried¬

rich Rauser von Nagold.
Katharine Mäder mit Karl Wolfer

von Pfalzgrafenweiler.
Paula Nußkern mit August Gläser,

Stadtbaumeister von Freudenstadt.
Martha Schult von Freudenstadt

mit Ernst Frank von Worms a . Rh.

von

HolslQAGr
Itsgolkl , IV>SI'lLl8ll'S88S , lelspll . 55.

Täglich zu sprechen . Sonntags bis 1 Uhr.

« » «SSI- , sin
-rvLlstwittsI .

ä.
Leint . w -u-IU rsrts

r . 10. 20 » . bovk.
5s !ts SS pk. lols -SvUs 25

SxsLlLlttLtsu äsr ^ iririL^

Jungvieh- u. Fohleuweide Uiterschwimdors.
Wärter-Gesuch.

Die Weidekommission sucht zum Eintritt auf Mitte oder Ende Mai
ds . I . 1 bis 2 Wärter für ca . 15 Fohlen und ca. 60 Rinder.

Bewerbungen unter Angabe der Belohnungsansprüche , Beischluß
eines Befähigungs - u . Leumundzeugnisses neuesten Datums , wollen längstens
bis 25 . ds . Mts . bei Herrn Schultheiß Schumacher in Ober¬
schwandorfeingereicht , woselbst auch der Dienstvertrag eingesehen werden
kann . Verheiratete , im Wohngebäude der Weide ihre Wohnung aus¬
schlagende Bewerber erhalten den Vorzug.

Haiterbach, den 14 . April 1908.
Werdekommisston : Bors . Kraust.

ttanZtasotis uncl sn6sre anerkannt
wertvolle Oezengtäncle bei Lsnütrunz von

klamme« !elke >»» M°« °«
kllllIMM MWIlIM
LÜ8 Z 're dsslbN kür u . k1au8
NRMLansnGsvk

rsdikÄlN
Solide Marken.
ReelleKrdiennng.

von
75

Mark
an
mit

Frei
tauf

8SmiIiebe Lrostr- und 2ubebSrtello
in schönster «nd größter Answahl empfehle»

Kob . lebermsoo , Llteooteig.
Ll Kdnr« tiLr « i , prompt md billig.VMi- fte Preise. Grinfti- e Aatzlrrirs»be-iirsrrirseir.
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